
sem Cebiet. Hier hob Frese als wesentliche
Konzeote .,Logistik", ,,ClM" sowie ,.Ferti-
grngrseg.äntierung" hervor, die durch
korn'plex-itätsreduktibn (Verringerung der zu

berütksichtigenden Variablen; Veränderung
der lnterde"pendenzstrukturen) und/oder
Uneewißheiüreduktion (Veränderung des

lnfJrmationsstandes über Kunden und

Markt) zur Verrihgerung der gegebenen Puf-

fer und so zur schnelleien Reaktion aufver-
änderte Marktgegebenheiten führen sollen-

Prof. Dr. Rolf Bühner (Passau) nahm in einem
Korreferat Stellung zu dem Vortrag von Fre-

se.
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Diskussion zu den
verschiedenen Themengebieten

An die einzelnen Vorträge schlossen
sich lebhafte Diskussionen der ver-

schiedenen Thesen der Referenten an'

Unter wechselnder Moderation wur-

J"n- rn,"tt.hiedliche Crundverständ-
nitte, aUet auch das einheitliche Bemü-

h"n'u, mehr Anwendungsbezug'
theoretische und empirische Fundie-

runs sowie Praxisnähe der Organisa-

tion"stheorie deutlich- Petra Dahmen

bifego-Forum 1989
Vorstellung von Forschungsergebnissen, Austausch über wissenschaftliche

Neuerunqen und dei zum deite"nmal vergebene bifego-Gründ-ungsforschungs-
;ä;;;;"J;;;; Mitt"ip;;kt des bifego-Forums 1e8§, das am 27' April in Dort-

;;;;; rt"ttf"nd. Mehr ätt rso Teilnetrmer aus der g-esamten. Bundesrepubltk

Deutschland tonnteäeibit"ito. des bifego - Betriäbswirtschaftliches lnstitut

rü rl* pi ät.he c.ü nJu nStf ; ;.d organi satTonsf o rschu n g' Prof esso r D r' D etlef

iüLri".:ntiä"s, u"gtüä"nl-sunäätüilä,ngsminister f ürgeä Möllemann hielt die

Festrede.

03. 601.

ExoertensYsteme -
tölung für CrtindungsProbleme

Am bifeeo entwickelte Expertensyste-
me zur [echtsformwahl, zur Erstellung
von Cesellschafterverträgen und zur Fi-

nanzierung mit öffentlichen Mitteln wa-
-rn Themä des ersten Forum-Teils. Die

.--lrfeqo-Mitarbeiter Dipl.-Kff. Susanne

Kircthoff und Dipl.-Kfm. Hans-Jörg.Sud-
haus stellten die Systeme anhand von
selbstentwickelten Beispielen vor:

rungsvorschlag und unterstützt die An-

tragstellung.

Alle drei Programme bauen aufeinander
auf, könneriaber sowohl kumuliert als

auch einzeln verwendet werden' Es

wurdc deutlich, daß Expertensysteme
[-resonders geeignet sind ftir eng abge-

rrenzte problcmfeldcr, bei dencn keine

äindeutige und in jedem Fall richti8e. Lö-

,rng uor"hunden iit. Dies gilt mit Sicher-

heit"{ür den Cründungsfall. Die txper-
tensvstemc sollen daher auch den Ex-

Dertän - wie etwa den CrÜndungsbera-
ier - lcdiglich unterstützcn, nicht 'rhor
ihn ersetzen.

bifeeo-
C rüildun gsforschu ngsPreis 1 989

Die Verleihung des mit 10 000 DM do-

tierten bifegä-Crirndungsforschungs-
orei:es 1989 üurdc im zweiten Teil dcs

F.,ru., von Professor Dr. Detlef Müller-
Böline vorq,enommen. Ausgezeichnet
*rrdä Prof]Dr. Arnold Picot. Universität
München, der mit der Übertragung des

Transaktionskostenansatzes auf Crün-
clunesfragen wesentliche Ansitze zu ei-

nnr. X"u""n Theorie der innovativen Un-

ternehmensgrÜndung geliefert hat'

zfo

Rechts{ormen wie CbR, CmbH, AC

oder KC. Das Programm kennzeichnet
Vor- und Nachteife der Rechtsformen,
bezogen auf das jeweilige Cründungs-
vorhaben.

* ,üit CTTOVEX kann ein Cesellschaf-
tervertrag - aufbauend auf die mit RE-

FOWEX 
"getroffene Wahl der Rechts-

form - aulgearbeitet werden. Der Ver-
trae repelt in bis zu 25 Klauseln die
neähte"u"d Pflichten der beteiligten Ce-
sellschafter.

* FONEX schließlich macht auf der Ba-

sis der in Nordrhein-Westfalen existie-
renden Förderprogramme für Unter-
nehmensgründüngän - EKH, ERP und
BFP - einen individuellen Finanzie-

,r REFOWEX
die Auswahl

ermöglic
zwische

:ht den Cründern
rn verschiedenen

4t1989

OF

273

.t

:'j

rirl'l -; 'i 
: ', , iI.M|KRODOK,-: l ',

ZEITSCHRIFT FUR INFORMATIONS-

HANDTINC.

Sie wendet sich an alle., die

lnformationen erfasseh, speichern,

wiederfi ridän und verarbeiten müssen'

Es werien die dafür vorhandenen

technischen'Ivtiael, viie Mikrofi lm und

Optische,speicherplatten, vorgestellt

und ihre:tinsatzmöglichkeiten in der

Praxis diskutieru MIKRODOK Sibt
Hilfesteltung bei lnvestitions-Ent-

scheidungen, be! der täglichqn Aöeit
und beim Aufspüren Yon net/en Trends

und r$wic!{t1159n.

Der KENNZIFFER-LESEDIENST

von MIKRODOK bietet zusätzlich

jedem Leser die Möglichkei! sich

schnelt und' zuverlässig weitere
lnformationen aus erster Hand

beschaffen zu lassen.

Ein kostenloses Probeheft zum

Kennenlernen liegt für Sie bereit.

Fordern Sie auch unser VerlagS-

Pro8ramm an.
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für Büro. und
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Anlaß für die Untersuchung von innova-
tiven Unternehmensgründungen war

* zum einen die Beobachtung daß
nicht wenige junge Unternehmen mit
vielversprechenden, neuartigen Pro-
dukten scheitern oder früh ihre Unab-
hängi6keit verlieren,

* zum anderen ein Mangel an Erkennt-
nissen in der betriebswirtschaftlichen
Cründungsforschung mit deren Hilfe
Erfolg oder Mißerfolg neuartiger Crün-
dungsvorhaben sinnvoll abgeschätzt
werden können.

Nach vorbereitenden Expertenbefra-
gungen wurden in den Jahren 1986 bis
1988 52 innovative Cründungsunter-
nehmen in der Bundesrepublik und
West-Berlin in ausführlichen Cesprä-
chen mit den Cründern systematisch
',ntersucht. Anhand von zehn verschie-

\*-enen Erfolgsindikatoren wurden aus
den untersuchten Unternehmen zwei
trennscharfe Cruppen von 16 sehr er-
folgreichen und 1B weniger erfolgrei-
chen Cründungen gebildet. Sie bilden
die Crundlage für vergleichende Analy-
sen.*
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selbst, was für ihre ldee spezifisch und zen-
tral isl Von der Erstellung anderer notwen-
diger Leistungen entlasten sie sich, indem
sie möglichst viele Teilleistungen an den Be-

schaffungsmarkt,,dele6ieren". Weniger er-
folgreichä Gründer neigen demgegenüber
dazu, möglichst viel selbst zu machen.

* Erfolgreiche Cründer reagieren wesent-
lich sensibler auf Veränderungen ihres Um-
feldes und sind eher bereit, zum Beispiel ih-
re Eigenerstellungs-lFremdbezugspolitik
sich wandelnden Bedingungen in ökono-
misch sinnvoller Weise anzupassen.

+ Erfol8reiche Cründer suchen auf der Ab-
satzseitä in wesentlich stärkerem Ausmaß

Beeignete Kooperationen mit externen Part-
nern, während weniger erfol6reiche Crün-
der auch hier eher dazu neigen, alles selbst
zu machen.

Die Erfolgschancen eines neuen Unterneh-
mens hängen danach in erster Linie davon
ab, ob es geling! die Transaktionskosten ge-
samtwirtschaftlich zu senken. Von Bedeu-
tung sind vor allem die Kosten, die bei der
Beschaffung und Verarbeitung von lnforma-
tionen oder bei Organisationen und Ver-
tragsgestaltung anfallen. Der neue Blickwin-
kefvärdeutlicht, daß nicht so sehr - wie bis-
her angenommen - die konstitutiven Bedin-

Bungen wie Rechtsformwahl, Cründungsart,
Standort oder Kapitalausstattung von Be-
deutung sind.

,,Das wesentliche Erfolgspotential liegt
in der richtie.en ökonomischen Cestal-
tung der lauienden Beziehungen zu Ab-
satz- und Beschaffungsmärkten, zu Mit-
arbeitern und Partnern", betonte Prof.
Picot in seinem Vortrag. Hierfür stelle

zwar die moderne Betriebswirschafts-
lehre ausreichend Hilfsmittel zur Verfü-
eune: die Sensibilität der Cründer und
örüi'dunesberater für diese Problema-
tik jedocH sei vielfach unterentwickelt.

Ausschlaggebend für die Preisverlei-
huns waiiedoch nicht nur dieser beste-
chefrde, rieue theoretische Ansatz. Die
Arbeit von Prof. Picot liefert daneben
auch konkrete Handlungsempfehlun-
gen für den innovativen Unterneh-
ärensgründer. 5o ilt erfolgreicher, wer

* im Team gründet

* weder in derVorproduktion noch im
Vertrieb alles selbst macht,

* seine ldeen schützt und

* einen kleineren lnnovationssprung
realisiert.

Unternehmensgründung -
eine bildungspolitische
Herausforderung

Der Bundesminister für Bildung und
Wissenschaft, Jürgen Möllemann, hielt
die Festrede unter dem Thema,,Unter-
nehmensgründung - eine bildungspoli-
tische Herausforderung". Er ging unmit-
telbar auf die von Prof. Müller-Böling
beklaete unzureichende Cründer- und
Unteäehmerausbildung in der Bundes-
republik Deutschland ein und bezeich-
nete Uberlegungen zur Schließung der
Lücke als einen sehr wichtigen Denkan-
stoß auch für seine eigene Arbeit.

Wesentliche Ergebnisse der Untersuchung
sind:

* Die Erwartung, daß mit der Cründung ei-
ne erhöhte Unabhängigkeit (im Vergleich
zum Angestelltendasein) verbunden ist, ver-
wirklicht sich in vielen Fällen nicht, da neue
Abhängigkeiten - vor allem von Marktpart-
nern - auftreten.

+ Für den Cründungserfolg sind Branchen-
erfahrung kaufmännische und marktbezo-
gene Qualifikation sowie Teamorientierung
(Ergänzung fehlender Stärken durch Herein-
.ahme von Partnern) von erheblicher Be-
.cutun8.

* Für die Entwicklun6 erfolgreicher innova-
tiver Cründungsideen ist kontinuierlicher ln-
formationskontakt zu den relevanten Märk-
ten und Technikbereichen von großer Be-
deutung (kein Erfindertum im ,,stillen Käm-
merlein").

* Keine zu großen Neuerungenangehen:Je
größer der lnnovationsschritt, desto unsi-
cherer wird der marktliche lnnovationser-
folg.

* Es gibt nur selten die eine, klare, dauerhaF
te ldee. lnnovative Cründungsideen bedür-
fen permant intensiver Weiterentwicklungs-
überlegungen, um den sich stets wandeln-
den marktlichen und technischen Anforde-
rungen rechtzeitig gerecht zu werden.

+ Erfolgreiche Cründer überschätzen nicht
ihre Leistungsfähigkeit. Sie machen nur das

'lm einzeinen siehe hierzu Picot, Arnold I Uif
Laub z Dietram Schneider: lnnovative Unterneh-
mensgründungen. Eine ökonomisch-empirische
Analyse. Heidelberg 1989.

Umwelttag für Führungskräfte

*

Führunsskräfte aus der chemischen Großindustrie, aus Elektrounternehmen,
tack- uild Beize-Werken, Gaswerken u. a. trafen sich am 19. Mai 1989 in Wiesba-
den zum ,,Umwelttag für Führungskräfte", der vom lnstitut Fresenius in Zusam-
menarbeit mit der tEK und der tächhochschule Fresenius durchgeführt wurde.
lm Mittelpunkt der Veranstaltung standen die zahlreichen Umweltschutzverord-
nungen de. re.gungenen fahre,-deren tinhaltung insbesondere für kleine und
mittölständischd Betriebe oft ein Existenzproblem darstellt

020. 601.

Die beiden ersten Referenten, Dr. An-
dreas Troge, Ceschäftsführer des lnsti-
tuts für gewerbliche Wasserwirtschaft
und Luftreinhaltung, und Dr. Klaus Re-
penning, Umweltschutzbeauftragter

zfo

der BP AC, empfahlen die Ernennung ei-
nes innerbetrieblichen, der Unterneh-
mensleitung unterstellten Koordinators
für Fragen des Umweltschutzes. Seine
Aufgab-e sei es, sich über alle entspre-
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